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Einleitung

In den Nasen- und Stirnhöhlen heimischer 
Musteliden fi nden sich Helminthen zweier Gat-
tungen. Zum Einen handelt es sich hierbei um 
den Trematoden Troglotrema acutum (LEUCK-
ART 1942) und um die Nematoden aus der Gat-
tung Skrjabingylus (PETROV 1927). Nachweise 
von beiden Gattungen stellen meist nur Zufalls-
funde dar (KOUBEK et al. 2004a; KIERDORF et al. 
2006; HEDDERGOTT 2009). 
Gezielte Untersuchungen zur Befallshäufi gkeit 
dieser Helminthen in Wirts-Populationen sind 
selten oder fehlen völlig. Meist erfolgten Un-
tersuchungen an Sammelmaterial und stellen 
somit nur pathologische Befunde ohne direkten 
Nachweis der einzelnen Parasiten dar. Die Be-
arbeitung derartigen Materials mag bedingt für 
den Trematoden T. acutum möglich sein (KOU-
BEK et al., 2004b). 
Im Falle der Gattung Skrjabingylus sind Be-
funde an mazerierten Schädeln bei den meisten 
heimischen Musteliden [mit Ausnahme (?) von 
Mauswiesel (Mustela nivalis) und Hermelin 
(Mustela ermina) (vgl. HANSSON 1968, 1970; 
PRIGIONI & BORIA 1995)] nicht möglich (HED-
DERGOTT 2009; MÜLLER & HEDDERGOTT 2009). 
Für einen gesicherten Artnachweis gar unmög-
lich (HEDDERGOTT 2009). 
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Die vorliegenden Mitteilungen basieren auf den 
jahrelangen Untersuchungen an Musteliden der 
Autoren aus den Regionen Osthessen, Nord-
bayern und Thüringen (MÜLLER & HEDDERGOTT 
2009). Hierbei ergaben sich mehrere neue An-
sätze zur Erfassung dieser beiden Helminthen-
gattungen, die an dieser Stelle mitgeteilt wer-
den sollen. 

Ergebnis und Methodik 
Troglotrema acutum (LEUCKART, 1842) 
Ein Hinweis auf einen Befall mit T. acutum ist 
manchmal bereits äußerlich möglich: in 30 % 
der Fälle konnten MÜLLER & HEDDERGOTT 
(2009) beim Europäischen Iltis (Mustela puto-
rius) deutliche Auftreibungen des Schädels im 
Frontalbereich feststellen. Diese Beobachtung 
gelang bereits am lebenden, vor allem aber am 
toten Wirtstier (Abb. 1). Die Knochenläsionen, 
welche in den meisten Fällen bei einem Be-
fall mit T. acutum am Schädel des Wirtstieres 
entstehen (vgl. Abb. 2), erzeugen dort eine un-
ebene „holprige“ Oberfl äche, die von einem ge-
übten Bearbeiter mit dem Daumennagel durch 
das im Nasen-Stirn-Bereich relativ kurzhaarige 
Fells des Wirtes hindurch meist deutlich ertastet 
werden kann (Abb. 2). 
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In den meisten Fällen ist beim Abbalgen von 
Musteliden der Nachweis eines Befalls mit T. 
acutum einfach, da die durch diesen Trema-
toden hervorgerufenen Knochenläsionen am 
Schädel nicht zu übersehen sind (Abb. 3). Es 
ist allerdings nicht genau bekannt wie lange es 
dauert, bis nach einem Befall derartige Läsio-
nen am Schädel auftreten (VOGEL & VOELKER 
1978). Wenn also die Befallshäufi gkeit einer 
Wirtspopulation mit diesem Parasiten auch 
qualitativ exakt untersucht werden soll, kommt 
man nicht umhin, bei den Schädeln die (noch) 
keine Läsionen aufweisen, die Frontalregion zu 
eröffnen und die in Frage kommenden Gewebe 
zu entnehmen und zu untersuchen. 
In unseren Untersuchungen fanden wir Nach-
weise von T. acutum ohne Knochenläsionen an 
den Schädeln beim M. putorius aus Osthessen 
und der Rhön (vgl. MÜLLER & HEDDERGOTT 
2009). 
Um bei einem festgestellten Befall die genaue 
Anzahl der T. acutum zu ermitteln, muss man 
das Bindegewebe, welches die Löcher ober-
fl ächlich verschließt, mit einer Präparations-
nadel bzw. spitzen Pinzette entfernen und so 
für passende Kanülen von Spritzen zugänglich 

Abb. 1   Seitenansicht eines 
Kopfes vom Europäischen Iltis 
(Mustela putorius). A = Kopf mit 
normal ausgebildeten Frontalbe-
reich ohne Troglotrema acutum 
Befall. B = Kopf mit Auftreibung 
des Schädels im Frontalbereich 
bei einem starken Befall mit 
Troglotrema acutum 
(Zeichnung: F. MÜLLER)

Abb. 2   „Fingernagel-Probe“ 
am Frontalbereich eines Kopfes 
vom Europäischen Iltis (Muste-
la putorius). A = Schädel ohne 
Troglotrema-Befall. B = Schädel 
mit Troglotrema-Befall. Es ist 
eine deutlich unebene „holprige“ 
Oberfl äche zu spüren. 
(Zeichnung: F. MÜLLER)

machen, mit deren Hilfe dann die Trematoden 
in mehreren Arbeitsgängen herausgespült wer-
den (als Spülmittel dient Wasser oder physio-
logische Kochsalzlösung). Am gründlichsten 
gelingt dies, wenn mit Sonden und spitzen Pin-
zetten Verbindungen zwischen allen äußerlich 
sichtbaren Läsionen im Inneren des Schädels 
geschaffen werden, in dem das Gewebe mit 
diesem Werkzeug herauspräpariert und in einer 
Petrischale unter Wasser zerpfl ückt und durch-
gespült wird. 
Die Knochenläsionen, rundliche bis ovale Lö-
cher, lassen sich oft nicht exakt auszählen, da 
diese mit benachbarten verschmelzen und grö-
ßere, unregelmäßig geformte Gruben bilden 
können. Ihre Zahl lässt auch nicht unbedingt 
auf die Anzahl der darin verborgenen Tremato-
den schließen. So können aus einem Loch bis 
17 T. acutum herausgespült werden, 4 Löcher 
können 49 Exemplare beherbergen, 21 Löcher 
aber auch nur 22 Individuen. Das durch uns 
bearbeitete Material von M. putorius (MÜLLER 
& HEDDERGOTT 2009) zeigte ein Maximum von 
169 T. acutum aus 19 Löchern, 143 T. acutum 
aus 27 Löchern und 139 T. acutum aus 22 Lö-
cher. Diese Angaben liegen größenordnungs-
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mäßig im Bereich der Literaturangaben (OLT 
1929; BAER 1931). 
Beim Aussortieren der Trematoden aus den 
herausgespülten Gewebeteilen ist eine Lupe 
bzw. ein Binokular mit mindestens 5facher Ver-
größerung erforderlich, da die Parasiten zwar 
nicht an ihrer Farbe und Größe, jedoch an ihrer 
typischen, birnenförmigen Kontur zur erkennen 
sind. 

Skrjabingylus spp. 

Schwieriger ist der Nachweis der Nematoden 
der Gattung Skrjabingylus. Ein Einzelbefall nur 
mit Skrjabingylus spp. ist nach unseren bishe-
rigen Befunden und Literaturangaben beim be-
troffenen Musteliden offenbar nicht immer bzw. 
eher selten mit äußerlich sichtbaren Knochen-
läsionen an den Schädeln verbunden (HANSSON 
1968; ADDISON et al. 1988; MÜLLER & HEDDER-
GOTT 2009). Lediglich bei stark befallenen M. 
nivalis (CFM 349) (Abb. 4) und M. ermina 
(CMH M. 067/2004) sind solche Knochenläsi-
onen beobachtet worden (HANSSON 1968, 1970; 
PRIGIONI & BORIA 1995). 

Abb. 3   Abgebalgte Köpfe des 
Europäischen Iltis (Mustela pu-
torius) mit sichtbarem Troglotre-
ma-Befall. (Foto: H. GERLACH)

Im Rahmen unserer Arbeit an Musteliden fanden 
sich Hinweise auf einen Befall mit Skrjabingy-
lus spp. wenn wir bei der Präparation die Schä-
del sorgfältig untersuchten. So fanden wir Hin-
weise auf diese Nematoden an den entfl eischten 
und im Kaltwasser entbluteten Schädeln, an de-
nen die Augäpfel und Gehirn entfernt wurden, 
im Stirn- und Orbitalbereich. Hier fanden sich 
im Bereich des Knochens, z.B. ein- oder beid-
seitig um den Processus supraorbitalis, dunkel 
durchscheinende Partien (Abb. 5), die einen 

Abb. 4   Schädel (CFM 349) eines männlichen Maus-
wiesels (Mustela nivalis) mit Befall von 18 Skrjabingy-
lus nasicola aus der Rhön. Maßstab: 2 cm. 
(Foto: M. HEDDERGOTT)



Beiträge zur Jagd- und Wildforschung, Bd. 34 (2009)388

Befall anzeigten. Auch bei einer Betrachtung 
des Hirnraums durch das Hinterhauptsloch ge-
gen das Sonnenlicht oder eine andere Lichtquel-
le fallen solche dunklen Stellen auf. Wenn man 
hier den Knochen mit geeignetem Werkzeug 
(z.B. mit einem 2 mm Handbohrer) von außen 
perforiert (Abb. 6) und das darunter liegende 
Gewebe mit einer Kanüle ausspült, wird man 
fast immer fündig, und die Nematoden sprudeln 
über den Nasalbereich heraus. 
Bislang stellen die meisten Nachweise von 
Skrjabingylus Zufallsfunde dar, die sich bei 
zertrümmerten Schädeln von verunglückten 
Musteliden fanden, deren Nasal-Frontal-Be-
reich und vorderer Hirnschädelbereich durch 
die Unfalleinwirkung eröffnet war, so dass die 
auffälligen etwa 30 mm langen roten Nemato-
den sichtbar waren. 
Ungleich einfacher ist der Nachweis bei einem 
Doppelbefall von T. acutum und Skrjabingylus 
spp. Bei unseren Untersuchungen am M. puto-
rius fanden sich bei 50 % der infi zierten Indi-
viduen ein derartiger Doppelbefall (MÜLLER & 
HEDDERGOTT 2009). Wenn die eröffneten Kno-
chenläsionen ausgespült werden (vgl. oben), 
sprudeln die Nematoden heraus. Hinweise 
für derartige Doppelbefälle fi nden sich in der 

Abb. 6   Schädel eines Baummarders (Martes martes) aus Thüringen (CMH M.m. 017/2007) (vgl. HEDDERGOTT 
2009). A = zeigt die Lokalität von Skrjabingylus petrowi im Bereich des rechten Processus supraorbitalis an 
(Kreis). Äußerlich fanden sich keine Läsionen am Schädel. B = 2 mm Bohrung am rechten Processus supraorbita-
lis (Pfeil) zum Ausspülen des darunter liegenden Gewebes mit Wasser. (Fotos: H. HEDDERGOTT)

Abb. 5   Schematische Darstellung eines Schädels vom 
Europäischen Iltis (Mustela putorius). Dunkel durch-
scheinende Partien (graue Flächen) an einem vorprä-
parierten Schädel können einen Hinweis auf einen Be-
fall mit Skrjabingylus spp. geben. A = Dorsaleinsicht. 
B = Lateralansicht
(Zeichnung: F. MÜLLER)
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Literatur nur wenige (OLT 1929; KIERDORF et al. 
2006; MÜLLER & HEDDERGOTT 2009).
Eine exakte Artbestimmung erfolgt neben an-
deren Merkmalen vor allem an der Länge des 
Spiculus (PETROV 1941; KONTRIMAVICHUS 1961, 
1969; VAN SOEST et al. 1972; LANKESTER 1983; 
KONTRIMAVICHUS et al. 1985; GÉRARD & BARRAT 
1986; KOUBEK et al. 2004). 
Sollten allerdings exakte Befallserhebungen an 
bestimmten Wirts-Populationen vorgenommen 
werden, müssen alle verfügbaren Schädel im 
Zuge der Präparation genau untersucht werden. 

Danksagung
Für die Anfertigung einiger Bilder möchten wir 
uns bei den Herren H. GERLACH (Netphen-Herz-
hausen; Deutschland) und H. HEDDERGOTT (Lei-
nefelde-Worbis; Deutschland) bedanken. 

Zusammenfassung
Es werden die Methoden im Rahmen einer Ar-
beit zum Vorkommen der beiden Gattungen der 
Helminthen bei heimischen Musteliden vorge-
stellt und mit Zeichnungen und Fotos unterlegt. 
Die vorliegenden Ergebnisse basieren auf den 
Untersuchungen von MÜLLER & HEDDERGOTT 
(2009) aus Osthessen, Nordbayern und Thü-
ringen. Festzustellen ist, dass qualitative- und 
quantitative Erhebungen zu den Gattungen 
Troglotrema und Skrjabingylus nur im Rahmen 
von Präparationen erfolgen können. 

Summary
Methodology for the detection of an infec-
tion with Mustelida Troglotrema acutum 
(Trematoda) and Skrjabingylus spp. (Nema-
toda)
Methods are presented in the context of a work 
for the occurrence of both genres of Helminth 
among native Mustelida. These methods are un-
derlaid with drawings and photos. The existing 
results based on investigations of MÜLLER & 
HEDDERGOTT (2009) from Eastern Hesse, Nor-
thern Bavaria and Thuringia. It should be noted 
that qualitative and quantitative surveys of the 
genres Troglotrema and Skrjabingylus can only 
be made in the context of preparations.
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